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Landesvorsitzender Reini Schmitt am 1. Mai 
2013 im Kreis unserer Gewerkschaftsfamilie.

Foto: Schmidt

Zeit zum Durchatmen!?
Von unserem Landesvorsitzenden Reinhold Schmitt

Wir haben das Jahr 2013, das 
bereits in wenigen Wochen Geschich-
te sein wird, als das Jahr der Entschei-
dungen bezeichnet. Dieses im Januar 
prognostizierte Etikett ist mehr als 
bestätigt worden. Dies trifft insbeson-
dere für die Realisierung der Organi-
sationsveränderungen im Sinne des 
Abschlussberichts der AG „Polizei 
2020“ zu. Doch der Reihe nach:

Zu Beginn des Jahres standen gleich 
die Tarifverhandlungen mit der Tarif-
gemeinschaft der Länder (TdL) an. Wir 
ÖD-Gewerkschaften hatten 6,5% mehr 
Geld und Erhalt des Urlaubsanspru-
ches über 30 Tage für alle gefordert. 
Nicht nur Letzteres konnte in der drit-
ten Verhandlungsrunde erreicht wer-
den. Auch das übrige Ergebnis kann 
sich sehen lassen. So wurden Einkom-
mensverbesserungen mit 2,65% ab 
1. Januar 2013 und 2,95% ab 1. Januar 
2014 vereinbart. 

Im April, rechtzeitig vor den Perso-
nalratswahlen, musste mal wieder mit 
„sanftem Druck“ die Entscheidung der 
Landesregierung, auch dieses Jahr 
wieder 100 Neueinstellungen vorzu-
nehmen, begleitet werden. Dieser Er-
folg war wichtig, denn er bedeutet eine 
existenzielle Entscheidung für die saar-
ländische Polizei. Eine für die GdP 
existenzielle Entscheidung trafen die 
Kolleginnen und Kollegen bei den Per-
sonalratswahlen im Mai. Trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen – Neuorga-
nisation, veränderte Personalrätestruk- 
tur mit weniger Vertreterinnen und 
Vertretern – erhielten die Kandidatin-
nen und Kandidaten der GdP in allen 
Gremien einen deutlichen Vertrauens-
beweis. Satte Mehrheiten in den neuen 
örtlichen Personalräten im Landespoli-
zeipräsidium sowie in den Stufenver-
tretungen bedeuten Anerkennung un-
serer Leistungen auf diesem Terrain. 
Wir gestalten nun auch den Weg der 
Polizei 2020 in den Personalräten mit, 
und zwar so, wie wir es mit unserem 
Slogan versprochen haben: „Präsent 
und kompetent!“ 

Am 8. Juni konnten wir dann die 
Verhandlungen mit der Landesregie-
rung zur „Zukunftssicheren Landes-
verwaltung“ mit guten Entscheidun-
gen bzw. „geeinigten Ergebnissen“ 
abschließen. So erfolgt die Übertra-
gung des Tarifergebnisses zwar nicht 
zeit- und inhaltsgleich, mit einem Ge-
samtvolumen von 4,1% Besoldungs-
und Versorgungsanpassung durchaus 
akzeptabel. Dies gilt auch für die sozia-
le Staffelung, orientiert an den Besol-
dungsgruppen. Im nächsten Jahr er-
warten wir die restliche Anpassung um 
1,8% zum 1. Mai bis einschließlich A 9, 
zum 1. Juli bis einschließlich A 13 und 
zum 1. September ab A 14 aufwärts.

Perspektiven lassen sich auch durch 
Erhöhung des Beförderungsbudgets 
um 600 000 Euro (+ 60%) für die ge-
samte Landesverwaltung entwickeln. 
Die besondere Verteilung zugunsten 
der Polizei zeigte bereits bei den Beför-
derungen im Oktober erste Wirkung. 
Die jährliche Verstetigung bis zum Jahr 
2017 wird im Zusammenhang mit der 
neuen Beurteilungsrunde, die mit 
Stichtag 1. Oktober 2013 begonnen 
hat, viele Möglichkeiten eröffnen. Die 
im Koalitionsvertrag von CDU und SPD 
vereinbarte Einführung der Pension 
mit 67 wird unter der Beibehaltung der 
besonderen Altersgrenze u. a. für Poli-

zeibeamtinnen und Polizeibeamte ab 
2015 bis 62 in einem Stufenmodell um-
gesetzt. Auch an dieser Stelle konnten 
wir einen weiteren speziellen Erfolg 
verbuchen. Im Paket mit der notwendi-
gen Neuregelung bei den diversen Er-
schwerniszulagen wird die Art und 
Weise der Faktorisierung von Dienst-
zeiten in Organisationsbereichen, die 
mit besonderen Erschwernissen ver-
bunden sind, z. B. Wechselschicht-
dienst, in einer besonderen Arbeits-
gruppe zusätzlich verhandelt. Über das 
Ergebnis wird noch im Dezember ge-
sondert berichtet.  

Eine herausragende Entscheidung 
zugunsten des Personals fiel dann Ende 
September/Anfang Oktober, bezogen 
auf die Beförderungsauswahl. Durch 
„Akquirieren“ weiterer finanzieller 
Mittel wurde die Beförderung aller 
überdurchschnittlich beurteilten A9er 
ermöglicht. Toll! 

Neben den bereits erwähnten neuen 
Beurteilungsrichtlinien, die zum 15. Ok-
tober 2013 Wirkung entfalten, traf das 
Landespolizeipräsidium im Oktober 
drei elementare Entscheidungen zur 
Fortentwicklung der Neuorganisation:

Die letzte Phase der Neuorganisation 
im Sinne des Ergebnisberichts der AG 
„Polizei 2020“ ist damit am Montag, 28. 
Oktober 2013, eingeleitet worden:

Regionalisierung der Kriminal-
dienste

Institutionalisierung der Ermitt-
lungs- und Servicedienste

Umsetzung des Interventionskon-
zeptes        

Die Vernetzung bzw. das Zusam-
menwirken der drei elementaren Auf-
gabenbereiche bedeuten die Nagel-
probe für das Gelingen der neuen 
Organisationsstruktur. Es sind die letz-
ten fundamentalen Meilensteine für 
Aufbau- und Ablauforganisation.

Für alle Segmente, aber insbesonde-
re für die Intervention gilt das Prinzip 
der Bedarfsorientierung.

Trotz aller Probleme, die aus der pro-
gressiven Personalreduzierung er-
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wachsen werden, bieten die erarbeite-
ten Rahmenbedingungen viele Voraus- 
setzungen, damit die vorhandenen 
Chancen genutzt und die Risiken in er-
träglichen Grenzen gehalten werden 
können. Wenn es begrifflich ein Wider-
spruch zu sein scheint, muss das Ziel 
der Bedarfsorientierung auch die Ent-
lastung unserer Polizeibeschäftigten 
durch messbar gleichmäßige Arbeits-
verteilung sein.

Die GdP hat mit ihren Personalräten 
den Organisationsentwicklungspro-
zess stets konstruktiv kritisch begleitet. 
Dabei wurde die derzeitige Belastungs-
situation besonders betont. Nicht zu-
letzt deshalb wurden in die vorläufige 
Rahmendienstzeitregelung soziale As-
pekte im Sinne von Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf wie z. B. garantiert 
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Ausgabe ist der 26. November 2013.

freie Tage oder eine Höchststunden-
zahl für Wochenenddienste eingear-
beitet. Darüber hinaus  konnten wir für 
die individuellen Dienstzeitvereinba-
rungen, die für die jeweiligen Dienst-
stellen noch zu treffen sind, die Mög-
lichkeit flexibler Lösungen erreichen. 
Für die Organisationsbereiche werden 
also größtmögliche Handlungsspiel-
räume eingeräumt. Aus Sicht der GdP 
ist gerade in der Startphase die weitere 
konstruktiv kritische Begleitung der 
Neuausrichtung der Polizeiarbeit von 
besonderer Bedeutung. Bereits jetzt 
haben uns die Organisationsverant-
wortlichen versichert, dass dort, wo’s 
hakt, im Rahmen der Möglichkeiten 
nachgesteuert wird. Dies gilt insbeson-
dere für eine erhebliche, unzumutbare 
Verschärfung der Belastungssituationen.

„Polizei 2020“ ist ein Projekt als Ver-
laufsmodell, das sich auch auf der Zeit-
schiene bewähren muss. Sollten sich 
die damit verbundenen Erwartungen 

und Ergebnisse nicht einstellen, muss 
umgesteuert werden. Doch aktuell ste-
hen wir erst am Anfang, sodass eine 
negative Prognose, basierend auf Spe-
kulationen und Vermutungen, nicht 
förderlich ist. Gradmesser für Erfolg 
oder Scheitern wird die Belastungssitu-
ation der Beschäftigten der saarländi-
schen Polizei in allen Organisationsbe-
reichen sein. Die Zeit wird es beweisen.

Apropos Belastungen: Gerade hier 
hatte das Jahr 2013 viel zu bieten. Die 
Grenzen sind oftmals erreicht, viel-
leicht sogar manchmal überschritten 
worden. Aus diesem Grund sollten die 
bevorstehenden Feiertage trotz „Rund-
umdieuhrdiensten“ Gelegenheit zum 
Durchatmen bieten können. 

Die GdP jedenfalls wünscht dies al-
len Kolleginnen und Kollegen. Darüber 
hinaus hoffen wir auf eine friedvolle, 
einsatzarme Zeit.
Frohe Weihnachten und ein gutes 
erfolgreiches neues Jahr 2014!

GdP-Vertrauensleutetag mit 
ganz besonderem Besuch

Von unserem stellvertretenden Landesvorsitzenden Ralf Porzel

Zu unserem diesjährigen Vertrau-
ensleutetag im Bildungszentrum der  
Arbeitskammer des Saarlandes hatten 
wir ganz besonderen Besuch. Zum ei-
nen ist unser Bundesvorsitzender Oli-
ver Malchow dabei, die Landesbezirke 
zu besuchen, um sich vorzustellen, 
aber auch, um mit den Vorständen und 
Mitgliedern ins Gespräch zu kommen. 
Zum anderen hatten wir die Landtags- 

Ralf Porzel (rechts) bedankt sich bei Oliver
Malchow mit einem „Wanderführer“ zur 
Erkundung unserer heimat an der Saar.

 Foto: Schmidt

und Innenausschussmitglieder Ruth 
Meyer (CDU) und Stefan Pauluhn 
(SPD) sowie den ehemaligen „Chef-
Volkswirt“ der Arbeitskammer des 
Saarlandes, Wolfgang Lerch, zu Gast. 
Beides ließ sich an diesem Vertrauens-
leutetag wunderbar miteinander ver-
binden. Am Vormittag des Vertrauens-
leutetages starteten wir mit einer 
Landesvorstandssitzung, in deren Ver-
lauf die aktuelle polizeiliche Organisa-
tionentwicklung sowie die Verhand-
lungen zum Thema Lebensarbeitszeit / 
Zulagewesen neben den obligatori-
schen Tagesordnungspunkten wie Ge-
schäftsberichten, Kassen- und Haus-
haltsbericht zentrale Diskussionspunk- 
te waren. Bereits zu dieser Landesvor-
standssitzung konnten wir unseren aus 
Berlin angereisten Bundesvorsitzenden 
Oliver Malchow begrüßen. Zu einem 
gemeinsamen Mittagessen mit unseren 
Vertrauensleuten trafen dann auch un-
sere politischen Gäste ein, und wir 
konnten in einen spannenden und in-
formativen Nachmittag starten. Zentra-
ler Inhalt des Vertrauensleutetages war 
vor dem Hintergrund der aktuellen Or-
ganisationsentwicklungsprozesse das 
Thema Schuldenbremse und ihre Aus-
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wirkungen auf die Polizei und die inne-
re Sicherheit im Saarland. In einer Po-
diumsdiskussion sollte dieses Thema 
zwischen den Landtagsabgeordneten 
Ruth Meyer und Stefan Pauluhn sowie 
den GdP-Vertretern Oliver Malchow 
und mir, unter Einbeziehung  unserer 
Vertrauensleute, diskutiert und Fragen 
beantwortet werden. Den Einstieg in 
die Diskussionsrunde bereitete Wolf-
gang Lerch durch ein Impulsreferat 
zum Thema Schuldenbremse vor, in 
dem er aus Arbeitnehmersicht noch 
einmal die Fragen beantwortete, was 
die Schuldenbremse überhaupt bedeu-
tet. Die aufgeworfenen Fragen laute-
ten: Leben wir im Saarland über unsere 
Verhältnisse? Wie wird die Schulden-
bremse im Saarland umgesetzt? Und 
wie geht es weiter bis zum Jahr 2020? 
Das sehr anschauliche und verständli-
che Referat von Wolfgang Lerch zu 
dem komplexen Thema Schulden-
bremse war dann auch eine gute Basis, 
um den Bogen zu den konkreten Aus-
wirkungen auf die Polizei zu schlagen. 
Neben grundsätzlichen Feststellungen, 
Einschätzungen und Positionen der Po-
diumsteilnehmer entwickelte sich un-
ter der Moderation von Wolfgang Lerch 
eine lebhafte Diskussion zwischen Ver-
trauensleuten und Podium. Die The-
menpalette reichte vom Personalabbau 
über die Auswirkungen der Organisa-
tionsveränderungen bis hin zu Besol-
dung und Versorgung, verbunden mit 
der Frage, was die Polizei und ihre Be-
schäftigten bis 2020 noch alles erwar-
ten dürfen. Hätten unsere Gäste nicht 
wegen Anschlussterminen gegen 16 
Uhr die Veranstaltung verlassen müs-
sen, hätte man bis in die Abendstunden 
diskutieren können. Alle Fragen konn-
ten mit Sicherheit nicht beantwortet 
werden, aber eine Positionsbestim-
mung und Orientierung zum Thema 
konnten die Anwesenden mitnehmen.  
Oliver Malchow, der zusammen mit 
unseren Gästen verabschiedet wurde, 
nahm einen positiven Eindruck vom 
Saarland und seinen „Menschen“ mit. 
Wir schenkten ihm zum Abschied ei-
nen Wanderführer „Saarland“, verbun-
den mit der Einladung, uns mal zu-
sammen mit seiner Familie zur 
Erkundung unserer schönen Heimat zu 
besuchen. 

Der „offizielle Teil“ des Tages wurde 
durch Informationen von Carsten Baum 
und Ralf Porzel zur Entwicklung der 
Verhandlungen mit der Landesregie-
rung zu den Themen Lebensarbeits-
zeitverlängerung und Zulagewesen 
abgeschlossen. Mit der „dritten Halb-

zeit“ und guten Gesprächen klang der 
Vertrauensleutetag dann aus. Aus der 
guten Stimmung und den positiven 

Rückmeldung nahm ich aus Kirkel mit, 
dass wir uns öfter im Kreise unserer 
Vertrauensleute treffen sollten. 

Vertrauensleutetag am 23. Oktober 2013 mit dem Bundesvorsitzenden Oliver Malchow im
Bildungszentrum Kirkel: ein spannender tag unter Freunden! Foto: Schmidt

Stellv. GdP-Landesvorsitzender Ralf Porzel (rechts) gratuliert Peter Balnis zur Wiederwahl
als GEW-Landesvorsitzender. Foto: GEW Saarland

Peter Balnis alter und neuer 
Vorsitzender der GEW

Am 9. Oktober 2013 wurde der 
Schulsozialarbeiter Peter Balnis auf 
dem Gewerkschaftstag der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) in der Rodener Kulturhalle mit 
96% der Delegiertenstimmen erneut 
zum Landesvorsitzenden gewählt. 

Die GdP, vertreten durch den stellv. 
Landesvorsitzenden Ralf Porzel, gra-
tulierte Peter Balnis ganz herzlich 
und wünschte ihm und seinem Vor-
stand viel Erfolg für die kommende 
Amtsperiode.

Ralf Porzel, stellv. Landesvorsitzender
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BRENNPUNKt BEihiLFE

Kostendämpfungspauschale
Achtung: Jahresbezogenheit!

Die Kostendämpfungspauschale in 
der Beihilfe wird bezogen auf ein Ka-
lenderjahr erhoben. Dabei ist das Ein-
gangsdatum des Antrags bei der Bei-
hilfestelle maßgebend, nicht dagegen 
das Ausstellungsdatum der einge-
reichten Rechnungen und auch nicht 
der Zeitpunkt der Behandlungen.

Dies bedeutet z. B., dass bei der 
Beihilfestelle noch nicht geltend ge-

machte Rechnungen aus dem Jahr 
2013, die erst im Jahr 2014 bei der 
Beihilfestelle eingehen, bereits unter 
die fürs Jahr 2014 erneut geltende 
Kostendämpfungspauschale fallen.

Oder andersherum: Ist wegen im 
Jahr 2013 bereits eingereichter Rech-
nungen die 2013er-Kostendämp-
fungspauschale bereits abgezogen 
worden und hat man jetzt im Dezem-

ber 2013 noch weitere bzw. neue 
Rechnungen zu Hause herumliegen, 
so sollte man diese so rechtzeitig bei 
der Beihilfestelle einreichen, dass sie 
dort noch mit „Eingangsdatum TT.
MM.2013“ eingehen. Geht nämlich 
eine solche Rechnung erst 2014 ein, 
fällt für sie schon wieder die 2014er-
Kostendämpfungspauschale an.

Carsten Baum

FöDERALiSMUSREFORM

Fluch oder Segen?
Ich habe schon in den vergangenen 

Jahren – noch als damaliger Bundes-
seniorenvorsitzender – bei der Ein-
führung der Föderalismusreform über 
die Vor- und Nachteile dieser Reform 
eingehend berichtet.

Nach einigen Jahren und durch die 
Einführung der Schuldenbremse ha-
ben auch einige politisch Verantwort-
liche festgestellt, dass die Föderalis-
musreform in einigen Ländern zu 
Problemen geführt hat.

Der Grund ist, dass Versorgung 
und Besoldung in die Verantwortung 
der Länder gelegt wurden und da-
durch die Versorgung und Besoldung 
in verschiedenen Bundesländern 
schlechter wurden.

Dies war auch der Grund, warum 
der Bundesseniorenvorstand in seiner 
Sitzung vom 17. bis 19. 9. 2013 in Ber-
lin einen Antrag für die Bundessenio-
renkonferenz am 10. und 11. 3. 2014 
entworfen hat, der wie folgt lautet:

Die 7. Bundesseniorenkonferenz 
möge beschließen:

Die Seniorengruppe (Bund) wird 
beauftragt, sich für die Wiederher-
stellung der Einheit im Besoldungs-, 
Versorgungs- und Laufbahnrecht ein-
zusetzen.

Es war, ist und bleibt unser Bestre-
ben, alle Polizeiangehörige in einer 
Gewerkschaft der Polizei zu organi-
sieren und zu vertreten.

Ebenso war, ist und bleibt es eine 
Grundforderung der GdP, dass wir 
eine bundesweit einheitlich aufge-
stellt Polizei brauchen, die gleich aus-
gebildet, gleich ausgestattet und 
gleich bezahlt und versorgt wird.

Wir bekennen uns zum Föderalis-
mus, fordern jedoch zugleich die 
grundgesetzliche Verpflichtung des 
Gesetzgebers ein, in der gesamten 
Bundesrepublik Deutschland für ein-
heitliche Lebensverhältnisse, auch 
bei den Beschäftigten und ehemals 
Beschäftigten der Polizei, Sorge zu 
tragen.

Im Zuge der Föderalismusreform 
aus dem Jahre 2006 wurden die Zu-
ständigkeiten für das Laufbahn-, Be-
soldungs- und Versorgungsrecht auf 
die Länder übertragen.

Spätestens zu diesem Zeitpunkt 
sind die einheitlichen Lebensverhält-
nisse in der Bundesrepublik für Be-
amtinnen und Beamte sowie für Ver-
sorgungsempfänger in weite Ferne 

gerückt. Das lässt sich schon jetzt an 
dem erheblichen Auseinanderdriften 
der Besoldung und Versorgung in den 
Ländern festmachen.

In einem Ranking unter den Bun-
desländern sind bereits erhebliche 
Differenzen im Gehalts- und Versor-
gungsgefüge nachzuweisen.

Der Besoldungs- und Versorgungs-
wettlauf zwischen Bund und Länder 
ist voll im Gange.

Die Erfahrung hat uns gezeigt und 
jetzt schon steht fest: Die Neuord-
nung der föderalen Strukturen aus 
dem Jahre 2006 müssen korrigiert 
werden.

Besoldungs-, Versorgungs- und 
Laufbahnrecht müssen wieder Aufga-
be von Bund und Ländern in gemein-

samer Zuständigkeit 
werden.

Nur so können die 
auf die Haushalte von 
Bund und Ländern 
zukommenden Aus-
gaben für Besoldung 
und Versorgung, vor 
dem Hintergrund der 
durch die Finanz- und 
Wirtschaftskrise ent-
standenen Haushalts-
löcher und des nicht 
geahnten Ausmaßes 
der Schuldenbremse, 
zukünftig gestaltet 
werden.

Landessenioren- 
vorsitzender Artur Jung

Artur Jung (rechts), ein gern gesehener Gesprächspartner bei der 
GdP, hier mit dem ehemaligen Bundesseniorenvorsitzenden 
heinz Blatt (links) und dem GdP-Bundesvorsitzenden Oliver 
Malchow in Berlin bei der Fachtagung: „Senioren als Opfer und 
täter von Kriminalität“ am 9. Oktober 2013. 
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Änderungen von Ausführungsvorschriften 
zur Beihilfeverordnung

Durch Bekanntgabe im Amtsblatt 
des Saarlandes, Teil II, Nr. 42, vom 17. 
Oktober 2013 (S. 1074), sind Ausfüh-
rungsvorschriften zur saarländischen 
Beihilfeverordnung geändert worden. 
Dadurch gab es keine Verschlechte-

carsten Baum Foto: Baum 

rungen, die Landesregierung hat also 
ihr  Versprechen gehalten, wonach es 
in dieser Legislaturperiode keine Ver-
schlechterungen im Beihilferecht 
gibt. Im Gegenteil, diesmal handelt es 
sich eher um Verbesserungen.

Die Änderungen übertragen – im 
Vorgriff auf eine spätere Anpassung 
der Beihilfeverordnung – die Verbes-
serung der Leistungen für pflegebe-
dürftige Menschen durch das Pflege-
Neuausrichtungs-Gesetz (PNG) auf 
das saarländische Beihilferecht. 

Des Weiteren werden künftig die 
Kosten dienstlich erforderlicher Be-
scheinigungen oder Zeugnisse (z. B. 
durch die Beihilfestelle angeforderte 
Bescheinigungen oder Arbeitsunfä-
higkeitsbescheinigungen) in voller 
Höhe von der Beihilfe übernommen. 
Bisher wurden diese nur in Höhe des 
persönlichen Bemessungssatzes er-
stattet.

Auch weiterhin nicht beihilfefähig 
sind Mittel, bei deren Anwendung 
eine Erhöhung der Lebensqualität im 
Vordergrund steht (Lifestylemittel). 
Hierzu zählen auch Mittel, die über-

wiegend zur Behandlung der erekti-
len Dysfunktion, der Anreizung und 
Steigerung der sexuellen Potenz, zur 
Raucherentwöhnung usw. dienen. 
Diese Mittel sind künftig ausnahms-
weise beihilfefähig, wenn sie zur Be-
handlung anderer Krankheiten not-
wendig sind. Dies kann dann der Fall 
sein, wenn es zur Behandlung dieser 
anderen Krankheiten zugelassene 
Arzneimittel nicht gibt, diese im Ein-
zelfall nicht vertragen werden oder 
sich als nicht wirksam erwiesen ha-
ben. Es ist davon auszugehen, dass 
die medizinische Notwendigkeit im 
Einzelfall einer strengen Prüfung un-
terzogen wird.

Ebenfalls im Vorgriff auf eine spä-
tere Beihilfeänderung sind ab 17. 10. 
2013 die Aufwendungen zur Behand-
lung bei therapieresistenter Achilles-
sehnenentzündung  (therapiefraktäre 
AchiIlodynie) durch die sog. extrakor-
porale Stoßwellentherapie (ESWT) 
nach Nr. 1800 GOÄ analog beihilfefä-
hig.

Carsten Baum
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MOtORSÄGENFühRERSchEiN

Ein Abschied 
mit Sti(h)l !!!

Wegen der abermals großen Nach-
frage, einen Motorsägenlehrgang 
durchzuführen, organisierte die 
Kreisgruppe Saarbrücken-Land die-
sen nun letztmalig im Oktober 2013. 
Für den Lehrgang hatten sich 30 Inte-
ressierte angemeldet. Der Lehrgang 
wurde wie gewohnt in souveräner  
Manier vom Lehrgangsleiter Andreas 
Klesius durchgeführt. Abwechslungs-
reich brachte er den Teilnehmern die 
Bestimmungen der GUV-I  8624 bei. 

Aber:  Halt!! Stopp!! Bevor mir ein 
Fehler unterläuft, muss ich in Erman-
gelung einer geschlechtsneutralen 
Bezeichnung entsprechend den Be-
stimmungen des Landesgleichstel-
lungsgesetzes (LGG) erwähnen, dass 
es mittlerweile auch Teilnehmerinnen 
gegeben hat, die den Lehrgang mit 
meisterhafter Technik absolvierten. 
Die erste Kollegin unter den Teilneh-
merinnen/Teilnehmern war PKin Lisa 
Mayer von der PI Bous. Ihr folgte bei 
diesem Lehrgang die Frauenbeauf-
tragte der saarländischen Vollzugspo-
lizei, Vera Koch.

Beide Frauen belegten eindrucks-
voll unter den stets kritischen Augen 
des Lehrgangsleiters und der ande-
ren Teilnehmer, dass der Umgang mit 
der Motorsäge wahrlich keine „Hexe-
rei“ ist. 

Wo nun überall im Saarland oder 
den angrenzenden Gebieten Motor-
sägen der Marken Stihl, Husqvarna, 
Dolmar und, und, und … den 
dröhnenden Klang der Motoren ver-
breiten, bleibt allein den Lehrgangs-
teilnehmerinnen und Lehrgangsteil-
nehmern aller Kurse überlassen.

Es war ein schöner Abschied nicht 
nur mit Stihl, sondern auch mit Stil, 
vor allem wegen der Teilnahme unse-
rer Kolleginnen, die in eine Männer-
domäne vorgedrungen sind und diese 
„schön aufgemischt“ haben.

Ich bedanke mich bei allen Betei-
ligten („geschlechtsneutral im Plu-
ral“) und beim Lehrgangsleiter An-
dreas Klesius, dass er die Kurse so 
kurzweilig und (ein-)schneidend ge-
staltet hat.

Markus Summa, 
Kreisgruppe Saarbrücken-Land

Markus Summa (kniend, 1. v. l.) hat nun schon 14 Lehrgänge mit über 240 teilnehmern
(darunter auch zwei Kolleginnen) unter Leitung von Forstmeister Andreas Klesius (rechts 
neben ihm) organisiert; ich selber, Lothar Schmidt, hatte das Vergnügen, an dem letzten
teilzunehmen: Er war einfach klasse, und das nicht nur wegen des hervorragenden Lehrers,
sondern auch wegen der umwerfenden Versorgung (Ausstattung, Essen und trinken
und, und, und), die Markus Summa auf die Beine gestellt hatte. Dafür, lieber Markus,
herzlichen Dank! Foto: Schmidt

im Namen des GdP-Frauenvorstandes gratulierten Vera (2. v. l.) zum 50. (v. l. n. r.): 
Eva Rosch, Beate Nieser, Gina catalano und carmen Eckert Foto: Rosch 

GRAtULAtiON

Frontfrau wurde am 5. November 50
GdP Saarland gratuliert der stellv. Landesbezirksvorsitzenden und 

Vorsitzenden der Landesfrauengruppe, Vera Koch

Normalerweise steht der Begriff 
„Frontfrau“ für die weibliche Form 
eines Bandleaders. Da unsere Vera 
Koch eine „Rockin’ all over the 
world“-Lady“ ist, passt die Bezeich-
nung durchaus. Schließlich führt sie 
als Vorsitzende unsere Frauengrup-
pe. Gleichzeitig hat sie die Funktion 

der stellvertretenden GdP-Landes-
vorsitzenden. 

Wir wünschen ihr auch auf diesem
Weg nochmals alles erdenklich Gute, 
Glück und viel Gesundheit, damit sie 
uns noch lange Zeit zur Seite stehen 
kann. Rock it, Vera!

Reinhold Schmitt, Landesvorsitzender
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Staatssekretär Georg Jungmann überreicht
die Urkunde. Foto: Pukallus

Petra Wagner beglückwünscht chris
Eckert Foto: Wagner

theo Brengel wurde 90 Foto: Anton

KG LPP

Wilfried Pukallus 
im Ruhestand

„Wilfried Pukallus geht nicht ein-
fach!“ Treffender konnte Landespoli-
zeipräsident Norbert Rupp den bewe-
genden Gottesdienst in der Stiftskirche 
St. Arnual und die sich daran anschlie-
ßenden Feierlichkeiten anlässlich der 
Ruhestandsversetzung des Leitenden 
Polizeidirektors Wilfried Pukallus Ende 
September in Saarbrücken nicht be-
schreiben. Für Puk selbst war es nach 
„43 Jahren Zeit, von einem erfüllten 
und vielseitigen Berufsleben Abschied 

zu nehmen“. Er verabschiedete sich 
von „seiner“ Polizei, dem Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Ver-
kehr, seinen langjährigen Freunden 
und Weggefährten aus Verwaltung, 
Wirtschaft, Presse, Polizeiseelsorge und 
unserer Gewerkschaft so, wie wir ihn 
alle kennen. Mit Leidenschaft, Stil, 
Aufrichtigkeit, Witz, Esprit und vielen 
Emotionen. 

Hier einige wichtige Stationen seiner 
beeindruckenden Karriere in der Poli-
zei und in der saarländischen Ministeri-
albürokratie: Einstellung SL-Polizei 
1970; 1972 bis 1984 Funktionen in BP, 
Polizeirevieren, VA und VÜB, 1986 bis 
1995 Führungsfunktionen im höheren 
Dienst in Schutzpolizeiamt und Minis-
terium, 1995 bis 2010 Leiter PI SB-Mit-
te, Leiter BP, Leiter VPI, seit 2010 Refe-
ratsleiter für Straßenverkehr und 
Verkehrssicherheit in unterschiedli-
chen Ministerien. Daneben war Puk 
über viele Jahre nebenamtlicher Do-
zent für öffentliches Dienstrecht (neben 
der Thematik Straßenverkehr seine 2. 
berufliche Leidenschaft) an der FHSV 

und ist maßgeblich an der Fortentwick-
lung und Förderung der Polizeiseelsor-
ge nicht nur im Saarland beteiligt. 

PUK hat mit seinem profunden Wis-
sen und Erfahrungsschatz als Polizei-
führer und Mensch, aber auch mit sei-
ner unvergleichlichen Persönlichkeit 
die Entwicklung der Polizei in den letz-
ten Jahrzehnten maßgeblich beein-
flusst und mitgeprägt. 

Die GdP wünscht unserem treuen 
Gewerkschaftler, dem Ehemann und 
stolzen Vater und Großvater von zwei 
Söhnen und zwei Enkelsöhnen, alles 
erdenklich Gute,  Glück und vor allem 
Gesundheit für den neuen Lebensab-
schnitt! Dirk Britz, Vorstand

Die Gewerk-
schaft der Poli-
zei, Kreisgruppe 
Neunki rchen, 
gratulierte am 
6. 9. 2013 unse-
rem langjähri-
gen Mitglied Ro-
man Müller mit 
einem kleinen 
Präsent recht 
herzlich zu sei-
nem 70. Ge-
burtstag. 

Ferner wurde am 28. 9. 2013 Hel-
mut Schneider zu seinen 84 Lebens-
jahren und am 20. 10. 2013 Felix 
Schneider zu seinem 83. Lebensjahr 
gratuliert. 

Allen Jubilaren wünschen wir wei-
terhin gute Gesundheit und alles 
Gute im Kreise ihrer Familien.  

Armin Jäckle, Seniorenbetreuer

Roman Müller wurde 70
 Foto: Jäckle

Am 30. 9. 2013 wurde unser lang-
jähriges GdP-Mitglied Christoph 
(Chris) Eckert im Kreise seiner Kolle-
ginnen und Kollegen in Lebach in den 
Ruhestand verabschiedet. Chris hatte 
in die Cafeteria der Stadt Lebach ein-
geladen. In seiner Ansprache bezeich-
nete er sich selbst als „Urgestein“ der 
PI Lebach. Chris engagierte sich jah-
relang in der Kreisgruppe Saarlouis 

und war Mitglied im örtlichen Perso-
nalrat, dafür ein herzliches Danke-
schön. Für die Zukunft im wohlver-
dienten Ruhestand wünschen wir dir 
im Kreise deiner Familie alles erdenk-
lich Gute, Glück und vor allem Ge-
sundheit. Petra Wagner, Vorsitzende

KG SAARPFALZ

Glückwunsch
Unser Gründungsmitglied Theo 

Brengel feierte am 16. Oktober seinen 
90. Geburtstag.

Es war mir eine Freude, ihm im Na-
men der Kreisgruppe Saarpfalz-Kreis 
zu gratulieren und dabei feststellen zu 
können, dass er sich noch immer guter 
Gesundheit erfreut.

Theo Brengel begann seine polizeili-
che Laufbahn 1948 bei der Gendarme-
riedienststelle in Homburg-Einöd.

1974 wurde er Angehöriger des da-
maligen Polizeireviers Blieskastel, wo 
er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 

1983 Dienst im Wach- und Wechsel-
dienst verrichtete. Bis 2011 war er auf 
der Dienststelle als Hausmeister tätig.

Der GdP hat er bis heute die Treue 
gehalten.

Wir wünschen Theo Brengel noch 
viele glückliche und gesunde Jahre.

Andreas Anton, Seniorenvertreter

KG NEUNKiRchEN

Personalien

KG SAARLOUiS

Verabschiedung
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